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Im eutigen Pakistan geboren wurde. Da die Vert. gebieten Wort kommen und MaC sodann
indische Stadte WIEe Mumbal, fIrüher Bombay, und euUlc ass mit dem Islam NIC| einseltig auf
Kolkata, Truher alCUuTtta, melst [1UT In der euUute theologischer ene verhandelt werden annn Die
gültigen Form nennt, mMmusste auch ımM Fa|| »Lyall- eitrage vermitteln gute Einblicke und reiches Ma-
1 die neutige Bezeichnung der drittgröfsten terlal zur  jelfal der Reaktionen n der slamischen
Dakistanischen mMıit » Falsalabad « zumıindest Welt, IM Iran Heydar Shadi), IM arabischen Milieu
genannt werden. 136 » Vater roksch ird oh!| Hoda ehme) Analysiert werden die Vorausset-
Im Deutschen hesser mMıt » Pater Proksch« (gemeint ZUNgEN, die el der ektüre des Offenen RBriefs der
ıST eorg roksch SVD, 904-19 mMıt ndischen 38 Imame heachten sind (Dominique Urvoy),
Namen (CJUrUÜu Gyan rakash wiedergegeben. Der SOWIE vVerschiedene Argumentationsmuster n
auf 5: 172 genannte Jesult Michae|l Amaladass den muslimischen Reaktionen C.-M  albiner
Schrei sich gewOhnlich »Amaladoss«, wahrend SO hnart teilweise die Reaktionen tTormulilert SInd
sermn Mitbruder nan seınen Nachnamen »Ama- dem aps wird VOIT] irrigen Ansichten und [Nall-
ladass« schrei Der autf derselben eITEe gelnden Kenntnissen His unlauteren Motiven
»Orden der Styler Missionare« mMmusste »Steyler vielerle] vorgeworten), sehr Ist uch spuren,
Missionare « heißen - S ST schon als Ine Unsıtte aSss Brücken NIC abgebrochen werden sollen
Dezeichnen, WEeNnrnN Fulßnoten 165 Quellenangaben (H.-' e) Der Beltrag VOI] SOding Fnde
auf nternetselrten VOT) ulserst kurzer Hal  arkeı al insoTtTern dUus$ dem Rahmen, als er sich hne
egeben werden. DIie uC SCn dem Verweils autf Hinwendung den Muslimen Im esent-
A ulsnote 19 / ST negatıv. Re| der Angabe Iıchen mMıit den Grundanliegen der Regensburger

auf 152; ulsnote 192 andet Marn WAaT auf Ine Vorlesung auseiInandersetzt. Das ema sSeINESsS
WeDbDsite des llar Seminars, die auf Selten vieler- eitrags autet » Das Evangelium In der Universitäa
1e| Dietet, aber NIC die angesprochenen enster. DIie Regensburger Vorlesung Benedikts XVI und
eOrg Fvers/Aachen die Debatte ber die Hellenisierung des aubens

n der christlichen Theologie«. Der Beltrag spiegelt
entsprechend die Rezeption der Rede el rısten

e, Heıinz wieder, Hei der sich el allem Respekt VOT dem
iner, Carsten-Michael (Hg.) aps durchaus auch Rüuckiragen einstellen. Ver-
Anstols und TrUuC| mutlich Ird MNan In Zukunft der rage der Inter-
Zur Rezeption der Regensburger Rade kulturalitaät und amı den unterschliedlichen Aus-
'aps Benedikts XVI Hei rısten gangspunkten der WeILTwWeIr wirksamen ulturen
und Muslimen nachgehen mussen. Wohl durchdacht sind uch
(Aufbrüche nterkulturelle Perspektiven die nfragen des agyptischen esunten Fr rag

zunächst, WIıe inzwischen uch Im lic| aufaurT Geschichte, olıtik und Rellgion,
Ng. V. Andreas Sohn und Hermann 'eber, 1) das Jesusbuch des Papstes geschieht, Jjeweit
Verlag Dr Dieter Winkler/Bochum 2008, 130 [11al) die unterschliedlichen Funktionen des Autors

der Regensburger Vorlesung ProTtfessor, BischofT,
Die Universitäa Fichstätt veranstaltete aps voneinander trennen DZW. unterscheiden
mit dem Katholischen Akademischen Ausländer- Kann, sodann achn der Zielrichtung und den
Dienst KAAD VOTT] 16 DIS August 2007 en Adressaten der Vorlesung (Regensburger Pro-
interdisziplinäres und internationales Kolloquium fessoren und zugleic die uslime!) Fr prüft
ber die Reaktionen auft die Rede Benedikts XVI annn den beanstandeten Satz, selnen Ort In der
In Regensburg. ©] gINg NIC uletzt darum, Argumentation, die Bedeutung des Schlüsselwor-
eIınen Überblick ber die auf slamischer eIte tes » Vernunft« und den KONTEeXT der Bemerkung

Kalser anuels | In dem Malse, als sich die Vor-beobachtenden Reaktionen, Argumentationen
und InwurTe gewinnen. Der vorliegende D — Jesung AIn deutsches uDiIıkum richtete, Hricht
kumentationsband enthalt zehn eitrage, davon S der erstie Diskurs ab und wendet sich dem end-
Jer In deutscher und Tranzösischer, ZzwWel n eNY- land Der aps kritisiert annn Tendenzen des
ischer Sprache Nur drel Autoren sind Theologen, abendländischen Vernunftgebrauchs, omm
darunter Samlır Khalid Samlır, eın agyptischer Jesuit, kritischen Bemerkungen 7/u Abendland Uber-
Thomas SÖding, inzwischen Neutestamentler In aup und Zur Enthellenisierung des Christentums
Bochum, und Michae|l Ghattas, e1n Koptischer In der Anknüpfung Hel einem iIrühen christlich-isla-
Theologe. Bel den übrigen Autoren andelt sich mischen Diskurs, In dem Vernunftt und Gewalt Ine

Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen olle spielen und zugleic n den aum zwischen
(Geschichte, Arabistik, Islamologie, Philosophie, den ulturen und Religionen rt, und der
>ozlologie, Volkswirtschaft u.a und Nationalı- schließsenden Kritik Entwicklungen der abend-
aten, Wobel der Nahe stien und Agypten He- landischen ernun erblickt Samlır Hınwelse des
sonders vertreten sSInd DIie Auswahl der Autoren Papstes In Ichtung eINes universalen Diskurses
lässt eiınmal die slamische Welt In ihren INTIUSS- zwischen den ulturen und Religionen der Welt
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Sachinformationen und Deuteversuche kommen terten Erfahrungsbegriffes Ist dem Verfasser Iso
Iso n diesem Interessanten Band urchaus die empirische Rückgebundenhelt und
el sind eindeutig horizonterweIl- Bestätigungsfähigkeit zuzugestehen. Besonders
ern Als röffnung einer eıne, die sich Inter- intensIiv sich NEU mit der Bedeutung der
kulturellen Dialog betelligt, MacC| erQauftf Frühromantik und Ihrer Entdeckung des Itt-
die kommenden Publikationen ers für die Religionswissenschaft auseinander

und erganzt amı ıne allzu einseltige Betrach-Hans Waldenfels/Essen
tungswelse, In der die Religionswissenschaft adUu$S-

schliefslich als Kind einer tendenziel|l religions-
kritischen Aufklärung gedeute und die urchausNeu, Raıiner

|)as Mediale »aufklärerischen « Intentionen der Romantiker
DIie uC nach der inheit der Religionen JaT NIC| mehr wahrgenommen werden. LEr He-
In der Religionswissenschaft schreibt In gekonnter Weise die bedeutendsten
ohlhammer Verlag/Stuttgart 2010 376 religionsphänomenologischen Ansatze und Ihre

UuC| ach dem Heiligen SOWIle die hedeutend-
Fur die Klassische Religionsphänomenologıie WarT sten religionssoziologischen Betrachtungswelsen,
»die UuC ach der inheit der Religionen In der die sich VOT allem auf die Wechselwirkungen

des eiligen und des roTanen konzentrieren.Religionswissenschaft « Ine zentrale AuTfgabe. DIie
Vertreter einer empirisch-historisch orlientlierten Im Einzelnen werden die Religionsphänomeno-
Religionswissenschaftt en diese Einheitssuch ogen Rudolf Otto, Nathan Söderblom, erardus

VOT! der LEeeUW, Miırcea FEliade und die Religions-freilich langst aufgegeben. Mlit welchem Begrift
sollte die empirisch nicht assbare inhelt enn be- soziologen Numa Denis Fustel de Coulanges, mile
zeichne werden? Die Problematik eines jeden der ur!  eim, MaxXx er und Niklas uhmann De-
traditionell verwendeten Begriffe TUr diese inheit andelt. ] geht NEU keineswegs Ine
das Heilige, das Unendliche, das Unbedingte, das restaurative Wiederherstellung langst uÜberholter
SOIlute USW. ) ISst In zahllosen kleinschrittigen, Positionen, sondern el argumentiert durchaus
»antimetaphysischen < Einzeluntersuchungen AT der Hoöhe der Zeit, WeTllll er zeigen kKann, dass
iımmer wieder auTgezelgt worden. Viele Religions- das Phanomen des Medialen In der Rellgions-

elt (Iimmer noch) gibt und annn ragt, WIe diewissenschaftler glauben eute7 auf die Ver-
wendung des oroblematischen, kulturbedingten Religionswissenschaftt mıit diesem NIC| eainfach
Religionsbegriftes cselhst verzichten mussen. WEU leugnenden Phaänomen umgehen annn

Mliıt seınem AUuSgang VO edialen HheantworteRainer NEU zeIg aber nmun In seınem lesens-
werten Buch n überzeugender Welse, ass uch NEU zugleich die alte N ach dem genulnen
der erzIc auf die grofse rage SCn der Ein- Forschungsgegenstand und amı nach der Iden-
nelt der Religionen Tur die Religionswissenschaft Ita der Religionswissenschaft. » Das Mediale hat
keineswegs unproblematisch ist Lr rehabilitiert sich als der eigentliche Gegenstand der Religions-

wissenschaft erwiesen. Jene Sphäre, In der sichIn gew'lsser eIse das nliegen der Klassischen
Religionsphänomenologıle und hren AuSgang VOIT) das rofane und das Heilige egegnen und nartiell
der religiosen Erfahrung. Inmitten der Pluralitat überschneiden, ISt menschlicher Erfahrung und

amı wissenschafttlicher FErkenntnis zuganglich.religiOser Erfahrungswelten erkennt NEU en Ye-
meInsames Strukturmerkmal, das ET als »das Me- [)as Mediale STEe für die inhelt n den Religionen
diale« Hezeichnet und das ann doch EIWAas el gleichzeltiger Anerkennung ihrer Unterschiede

und Besonderhelten DIe Religionswissenschaftwıe einen »Narten Kern« der Religionen darstellt
[DDas Mediale Ist der (Irt der Begegnung VOT) verfügt ber eiınen genulnen Forschungsgegen-
Heiligem und Profanem NEU annn m.E amı stan der SIE sowohl VOT'N anderen Wissenschaft-

ten unterscheidet als uch verhindert, ass sIedurchaus als en Fortsetzer der religionsphäno-
menologischen Traditionsliinie, die die Gemeln- In Ihre Einzeldisziplinen auseinander hricht. |)as
samkelılten In den Religionen betont, interpretiert Mediale Ist das Fine n dem Vielen, die egen-

'art des Unsichtbaren Im Sichtbaren.« S. 280)werden, hne Positionen festzuhalten, die
VonNn den kulturwissenschaftlichen Kritikern der -S ıst dies mM.E e1n überzeugender Antwortver-

such auf die schwierige und nach WIEe VOT oTlfene»klassischen Religionsphänomenologie « eC
einer Fundamentalkritik unterzogen wurden. Im religionswissenschaftliche Grundfrage ach der
Gegensatz den melst abstrakt bleibenden Inheit der Religionen. Zugleic ISst ber auch

en kompetenter Beiltrag ZUT fachübergreifenden,ligionsphilosophischen Betrachtungswelsen hne
Empiriebezug versucht NEU mit je| 1e Zzu uch die Theologie und die Religionsphilosophie
Detail das Mediale n den Religionen Von schama- herührenden Diskussion das Heilige In der Viel-
nistischen, mythischen und mystischen rtahrun- Talt seiner Erscheinungsformen, mithin eın tür die
gern DIS alla den Tempel- und Kiırchenbauten gegenwartIig n die verschliedensten Richtungen
nachzuwelsen. Vor dem Hintergrund seInes erwel- ausufernden Methodendiskussionen IM » Streitfall
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